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Umweltdachverband zu Verbund-Kapitalerhöhung: Das 
ist ein Skandal! 

• Kraftwerke, die mit Kapitalerhöhung gebaut werden sollen, liegen in 
sensiblen Schutzgebieten - Realisierung damit mehr als ungewiss 
 

• Kapitalspritze widerspricht möglicherweise EU-Beihilfenrecht  
 

• UWD warnt Wien Energie: Kraftwerksdeal mit Verbund hat finanziellen 
Haken!  

Wien, 31.08.10 (UWD) «Ich bin entsetzt, dass die Regierungsparteien in Zeiten, wo 
Sparen das einzig wahre Leitmotiv sein muss, dem hochrentablen Staatskonzern 
Verbund 510 Mio. Euro in den Rachen werfen. Wenn Finanzminister Prölls Herz, wie er 
beim Sommergespräch betont hat, beim Sparen schlägt, hat ihn bei diesem Deal wohl 
eine Extrasystole ereilt», sagt Gerhard Heilingbrunner, Präsident des 
Umweltdachverbandes. «Außerdem stellt sich die dringende Frage, ob diese 
Kapitalerhöhung nicht eine beihilfenrechtswidrige Unterstützung eines Staatskonzerns 
ist. Der Umweltdachverband wird sich in dieser Causa an die EU-Kommission wenden», 
betont Heilingbrunner.  
«Wenn es dem hochverschuldeten Staatskonzern Verbund wirklich finanziell schon so 
schlecht geht, dass er Kraftwerke, die er erst 2009 gekauft hat, nun wieder verkaufen 
muss, sollte sich der zuständige Wirtschaftminister Mitterlehner die enormen 
Einsparpotenziale beim Verbund einmal genauer ansehen», so Heilingbrunner.  
 
Finanzspritze für KrafFinanzspritze für KrafFinanzspritze für KrafFinanzspritze für Kraftwerksbau ohne Rücksicht auf Naturtwerksbau ohne Rücksicht auf Naturtwerksbau ohne Rücksicht auf Naturtwerksbau ohne Rücksicht auf Natur 
Diese Finanzspritze ist nicht nur für den Staatshaushalt, sondern auch punkto 
Naturschutz ein Skandal: «VVier der fünf vom Verbund geplanten Kraftwerke, die mit der 
Kapitalerhöhung gebaut werden sollen, liegen in sensiblen Gebieten: Stegenwald, 



Gratkorn/Stübing, Gries und Jochenstein. Letzteres liegt noch dazu im Natura 2000-
Gebiet Oberes Donau- und Aschachtal, konkrete Verbundpläne dazu liegen nicht einmal 
vor. Somit sind die UVP-Verfahren für all diese Kraftwerke noch völlig offen. 
Insbesondere im Zusammenhang mit der umzusetzenden EU-Gewässerschutzpolitik 
steht die Realisierung dieser Vorhaben damit absolut in den Sternen - und trotzdem soll 
eine Milliarde an den Verbund fließen», erklärt Heilingbrunner.  
 
UWD an Wien EnUWD an Wien EnUWD an Wien EnUWD an Wien Energie: Kaufen Sie nicht die Katze im Sackergie: Kaufen Sie nicht die Katze im Sackergie: Kaufen Sie nicht die Katze im Sackergie: Kaufen Sie nicht die Katze im Sack 
Der Verbund-Aktionär Wien Energie plant laut Berichten den Kauf von vier Kraftwerken 
u.a. in Bayern und in Tirol. Heilingbrunner appelliert an die Wiener Stadtwerke Holding 
vor diesem Kraftwerksdeal: «Sie müssen sich bewusst sein, dass dieser Kauf sehr teuer 
werden könnte, da die Lizenzgebühren für den Betrieb dieser Kraftwerke an den 
Freistaat Bayern demnächst auslaufen und für den weiteren Betrieb eine Menge Kapital 
an Lizenzgebühren aufgebracht werden muss.»  
«Es ist wirklich schade, dass die Republik Österreich die 510 Mio. Euro aus dem Budget 
nicht für eine Gebäudesanierungs- oder Solaroffensive verwenden wollte, die im 
Gegensatz zu den Verbundkraftwerken tatsächlich viele Arbeitsplätze und 
Wertschöpfung geschaffen hätten und wesentlich wertvoller für eine erfolgreiche 
Energiezukunft gewesen wären», bedauert Heilingbrunner abschließend. 
 


